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Artikel XII. der Verfaſſung. 


ging, zu den überwundenen gehören, und daß dieß Staats⸗ 


8 Dieſelbe zwingende Nothwendigkeit, die Artikel IV.] männer des neunzehnten Jahrhunderts erleuchtet genug ſein 


der Verfaſſung zu einer ruhigen, ſtätigen und allſeitig er⸗ 
ſprießlichen Entwidelung unſeres Staatslebens für ſich in 
Anſpruch nimmt, darf auch Artikel XII. beanſpruchen, der 
den Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte 
von dem religibſen Bekenntniſſe unabhängig macht. 

8 Aber mit derſelben Mißachtung gegen ihre wahren und 
dauernden Inteeſſen, mit der man die Streichung der Be⸗ 
ſtimmungen, daß alle Preußen vor dem Geſetze gleich ſind, 
und daß Standesvorrechte nicht ſtattfinden ſollen, beantragt 
hat, wird gegen die erſten Grundſätze eines reineren und 
vorurtheilsfreien Chriſtenthums vorgegangen, die Duldung 
und Verſöhnung predigen, und die, auch wenn ſie nicht die 
lauterſte Quelle des chriſtlichen Prinzips wären, doch jede 
tiefere Einſicht in die konſervativen Intereſſen von vorn⸗ 
herein ſich aneignen würde. 

Denn was kann konſervativer fein, als ſich To zu 
ſituiren, daß nirgends ein Grund zur Klage vorliegt, und 
daß von allen Gliedern, die den Staatsverband bilden, kein 
einziges Urſach und Netgung hat, eine Veränderung der 
beſtehenden Ordnung herbei zu führen. 

ö Und was iſt im Gegentheil weniger konſervativ, als 
die Staatsangehörigen in dem anzugreifen, was in jedes 
Menſchen Gefühl das Verwundbarſte iſt, in Glauben und 
Ueberzeugung! Die Menſchen find nun einmal ſo beſchaf⸗ 
fen, daß ſie nicht nach einer Fagon ſelig werden können, aber 
es ſteht nichts deſto weniger feſt, daß ſie nach den in Preußen 
bisher geduldeten religibſen Bekenntniſſen gute und für das 
Geſammtwohl nützliche Staatsbürger ſein können, und das 
iſt doch wohl das Erſte, worauf ein weiſer Geſetzgeber zu 
achten hat, ganz abgeſehen davon, daß ein Geſetzgeber, der 
von der Herrlichkeit und der ſiegenden Wahrheit ſeines 
Chriſtenthums überzeugt ist, dieſem allein die Ueberwindung 
anderer Konfeſſtonen uͤberlaſſen wird, vor Allem darnach 
ſtrebend, daß den Andersgläubigen die wahre Gotteslehre 
im günſtigſten Lichte erſcheint, und ſie anzieht mit ihrer 
Himmelskraft der Verſöhnung, anſtatt ſie zurückzuſtoßen mit 
160 A eee Geiſte der eben beſchriebenen Ausſchließ⸗ 
ich keit. 

Aber, ſagt das einzige Motiv, mit dem der Antrag⸗ 
ſteller feinen Antrag ausgerüstet hat: Artikel AIL, konſtituirt 
den religionsloſen Staat und darf in der Verfaſſung eines 
chriſtlichen Staates nicht länger geduldet werden. 
„Religionsloſer Staat“, in der That ein billiges Schlag⸗ 
wort, um ſo billiger, als ihm jede innere Wahrheit fehlt. 
in religionsloſer Staat iſt der, in dem keine Religion 
zur Geltung kommt, etwa wie in der erſten franzöſiſchen 

epublik während ihrer anarchiſchen Blüthezeit, als man 
die Abſchaffung des ewigen Gottes dekretirte. Möge man 
don den Juden halten, was man wolle, jo wird man ihnen 
wenigſtens zugeſtehen müſſen, daß ſie eine Religion haben, 
und daß ſie, wozu ihnen allerdings durch die grauſamen 
Verfolgungen früherer Jahrhunderte und durch die Aus⸗ 
ließung von allen bürgerlichen Rechten der mögliche Vor⸗ 
ſchub geleiſtet wurde, an dieſer Religion mit unerſchütterter 
Treue feſthalten. Möge man den Türken als Volk jede 
Lebensfähigkeit abſprechen, ſo wird man ihnen doch zugeben 
müſſen, daß ihr Glauben an einen ewigen Gott und ſeinen 
Propheten, eine Religion iſt, ſo unvollkommen ſie auch ſein 
mag. Wir möchten übrigens wohl wiſſen, wie man das 
Verlangen, das man gegenwärtig wegen Gleichstellung der 
chriſtlichen Konfeſſionen mit der mohamedaniſchen Recht— 
gläubigkeit auch von Seiten Preußens an den Sultan 
richtet, mit der Theorie des religionsloſen Staates verein⸗ 
baren will? Wahrſcheinlich damit, daß der Uebergang aus 
der religionsloſen Staatsform in die ausſchließlich chriſt⸗ 
liche keinen Mohamedaner betreffen würde, weil Preußen 
unter ſeinen Landeskindern keine Anhänger des Propheten 
zähle, und weil, damit es doch einmal ausgeſprochen ſei, 
der Antrag auf Streichung des Artikels XII. direkt und 
ausſchließlich gegen die Juden ſich richtet, die ja übrigens 
chon wegen der Maſſe des beweglichen Vermögens, dem 
bekanntermaßen das Programm der Rechten gleichfalls Fehde 
angekündigt hat, ſehr mißliebige Compatrioten für die bes 
wußte Partei ſind. 1 
Wir bemerken nur noch Weniges, denn der Antrag 
lichtet ſich von ſelbſt. Wir ſagen erſtens, daß in keiner 
eit ſo viel Juden zum Chriſtenthume übergetreten ſind, 
als ſeit den Tagen feiner milderen Praxis; wir ſagen 
zweitens, daß es im Allgemeinen ganz gleich iſt, ob die 
Verfolgung ssſucht phyſiſche oder moraliſche Leiden verurſacht, 
ſie das körperliche, oder ob ſie das bürgerliche Leben 
gefährdet, wir ſagen endlich, daß wir der Anſicht ſind, daß 
Jene finſteren Jahrhunderte, deren Unduldſamkeit Hand in 


Hand mit der moraliſchen Geſunkenheit der Bevölkerungen 


werden, um Fleiß, Talent und Rechtſchaffenheit unbeſchadet 
des Glaubens zu befördern und zum Wohle des Staates 
zu verwerthen. f 


Orientaliſche Frage. 


Wir müſſen, ſchreibt die Allg. Ztg., immer und immer wie⸗ 
der darauf zurückkommen, daß der erſte Schritt zur Herſtellung 
des Friedens noch nicht der Friede ſelbſt iſt, daß wir vorderhand 
noch nicht den Frieden, ſondern nur Friedensverhandlungen haben, 
und daß dieſe Friedensverhandlungen nur dann den Frieden, einen 
Frieden, wie Europa und Deutſchland ihn brauchen, herbeiführen 
werden, wenn Rußland aller Orten dem Ernſt und Nachdruck ber 
gegnet, den es bis jetzt außerhalb des Kreiſes der Dezember⸗Ver⸗ 
bündeten nicht zu finden gewohnt war, wenn vor allen Dingen 
Deulſchland ſich entſchloſſen zeigt, die jetzt dargebotene Grundlage 


ſich der Erkenntniß nicht verſchließen kann, die Zeit des Auswei⸗ 
chens und Hinhaltens ſei vorüber, und es handle ſich jetzt um ein 
aufrichtiges und ernſtes Eingehen auf die durch das Geſammtinter⸗ 
eſſe Europa's gebotenen Jorderungen. Die Faſſung dieſer For⸗ 
derungen, obſchon präciſer als die Redaktion der Garantiepunkte 


Rußland nur dann geneigt ſein dürfte, ſeine Zugeſtändniſſe nach 
dem vollen Bedürfniß eines wirklich feſten und dauernden Friedens 
abzumeſſen, wenn ein zwingender Einfluß auf ſeine Entſchlüſſe noch 
klarer, entſchiedener und gewaltiger als bisher ſich geltend macht, 
daß andrerſeits die Weſtmächte verſucht ſein könnten, auch ihren 
beſondern Intereſſen in einem Maße Rechnung zu tragen, wie es 
in jenem Bedürfniß keine Rechtfertigung findet. Oeſterreich hat 
das ſeinige gethan, den Frieden anzubahnen; ihn zum Abſchluß, 
zum baldigen und befriedigenden Abſchluß zu bringen, liegt vor⸗ 
zugsweiſe in Deutſchlands Hand. Oeſterreich und Deutſchland ſind 
Herren der Situation. f 

Stimmen, die ſich erhitzen bei dem Gedanken, es könne Ruß⸗ 
lands Ehre Eintrag leiden, haben wir in Deutſchland genug ge⸗ 
hört; wir wollen hoffen, daß auch Deutſchlands Ehre ſie nicht 
kalt läßt. Deutſchlands Ehre aber, und nicht blos ſeine Ehre, 
ſondern auch ſein dringendſtes Intereſſe iſt es, daß die Geſchichte 
nicht einſt einen Akt zu verzeichnen habe, der die größte Frage 
der neuen Zeit ohne Deutſchland zur Entſcheidung bringt: Zur 
Entſcheidung, oder vielleicht, gerade weil Deutſchland fehlt im 
Rathe der Nationen, nicht zur Entſcheidung, und dann könnte das 
„neutrale“ Deutſchland ſchließlich der Welt das Schauſpiel bieten, 
daß es das Schwert ziehen müßte, um nicht gezwungen zu wer⸗ 
den, ſein Intereſſe mit dem Schwerte zu wahren. 

Man telegraphirt der „Independance“ von Berlin 20. 
Man glaubt, daß die Weſtmächte vor Eröffnung der Konferenzen, 
an denen auch Preußen theilnehmen ſoll, das Berliner Kabinet 
auffordern werden, die von Rußland angenommenen Friedensbe⸗ 
dingungen zu den ſeinigen zu machen und ſeine Mitwirkung auch 
für den Fall zu garantiren, daß die Konferenzen nicht zum Frieden 
führen ſollten. 

London, Montag, 21. Januar, Vormittags. Es wird 
beſtimmt verſichert, daß ſpecielle Bedingungen, die von Rußland 
angenommen werden müſſen, ehe die Unterhandlungen beginnen, 
am vorigen Sonntage von hier abgegangen ſind. Unter Anderem 
ſoll Bomarſund nicht wieder aufgebaut werden; in den Häfen 
des ſchwarzen Meeres ſollen Conſulate errichtet werden; die türs 
kiſche Grenze in Aſien ſoll klar beſtimmt werden. Die Morning 
Poſt jagt, daß die Weſtmächte handgreifliche Proben (tangible 
evidences) dafür verlangen, daß Rußland ſich künftighin aller 
Angriffe enthalten werde. 

Das Court Journal meldet: „Es wird verſichert, daß der 
Graf von Flandern Ueberbringer einer Mittheilung von höoͤch⸗ 
ſter Wichtigkeit war, die der König der Belgier an die Königin 
in Betreff des Krieges richtete.“ 

Das türkiſche Kriegs⸗Miniſterium befindet ſich laut Briefen 
aus Konſtantinopel vom 7. Januar wieder in äußerſter Geld⸗ 
verlegenheit, da der Seraskier die Vollmacht der Jinanz-Kommiſ⸗ 
ſion, alle mit der letzten türkiſchen Anleihe zu machenden Ausgaben 


bereits gezahlten erſten 12 Millionen Franes vom Kriegs Mini: 
ſter nachgewieſen und gerechtfertigt ſei. — In den Werkſtätten 
des Münzhotels in Konſtantinopel werden jetzt Ehrenſäbel für den 
Kaiſer der Franzoſen, den König von Sardinien und den Prinzen 


enorme Summen werth ſein. 
Kronſchatze genommen, und der Sultan ſoll geäußert haben, er 


der Verhandlungen in einer Weiße ſich anzueignen, daß Rußland 


auf den Wiener Konferenzen, iſt immerhin noch ſo elaſtiſch, daß 


zu lontroliren, nicht anerkennen will. Die Kommiſſion verweigert 
die weitere Auszahlung von Geldern, bis die Verwendung der 


Albert, ſo wie Brillanten-Halsbänder für die Kaiſerin Eugenie 
und die Königin Victoria im Auftrage des Sultans angefertigt. | 
Dieſe Geſchenke werden als höchſt koſtbar geſchildert und ſollen 
Die Koſtbarkeiten find aus dem 


glaube dieſelben nicht beſſer als zu Geſchenken für feine hohen l 
Verbündeten verwenden zu können. — In der Nacht vom 6. auf ;| feine Zuſtimmung nicht verſagen können, gleichwohl kann er von 


den 7. Januar war Feuer im Arſenale angelegt worden, doch 
wurde es zum Güück entdeckt, bevor es um ſich greifen konnte. 

Aus Marſeille werden noch folgende, mit dem Jourdain aus 
Konſtantinopel eingetroffene Nachrichten vom 10. Januar tele⸗ 
graphirt: „General Murawieff hat nach Zerſtörung der vorge⸗ 
ſchobenen Werke von Kars in dieſer Feſtung eine ſtark verpro⸗ 
viantirte Beſatzung von 1000 Mann gelaſſen und iſt mit ſeiner 
Armee auf Gumri (Alexandropol) marſchirt. In Trapezunt wur⸗ 
den 15,000 Mann ägyptiſcher und türtiſcher Truppen ausgeſchifft. 
Ein Theil derſelben ward nach Erzerum geſchickt. Die Verſtär⸗ 
kungsmannſchaft hat in Folge des Schnee's, der die Wege bes 
deckt, die härteſten Entbehrungen zu erleiden gehabt. — Das 
Meer iſt bei Kinburn auf zwei Wegſtunden Ausdehnung zuge⸗ 
froren. Die eingefrorenen Kanonenboote werden im Falle eines 
Angriffes von ruſſiſcher Seite als vorgeſchobene Forts wirken. 
Der Bruch der Engländer mit Perſien iſt eine vollbrachte 
Thatſache. Der Schah hat die franzöſiſche Vermittlung abge⸗ 
lehnt, als er erfuhr, daß Kars in ruſſiſchen Händen ſei. Der 
engliſche Geſandte, Herr Murray, der ſich gleichfalls unbeugſam 
zeigte, hat Teheran am 6. Dezember verlaſſen. Die geſammte 
britiſche Geſandtſchaft iſt bereits in Kians (Kermelis 7) bei Moſſul 
eingetroffen. Dieſe Nachrichten ſind der türkiſchen Regierung 
officiell mitgetheilt worden. 

Berichte aus der Krim lauten dahin, daß der Winter da⸗ 
ſelbſt ſehr ſtreng und der Temperatur⸗Wechſel oft fo plötzlich ift, 
daß er nachtheilig auf die Geſundheit einwirkt. Von 20 unter 
Null ſtieg das Thermometer in unglaublich kurzer Zeit auf meh⸗ 
rere Grad über Null. Während dieſer gelinden Zeit war das 
Eis an den Ufern geſchmolzen, und die Verbindung der Stadt 
Kertſch mit der Flotte konnte wieder hergeſtellt werden. — Die 
erſte und zweite franzöſiſche Diviſion werden eheſtens nach Varna 
und Burgas eingeſchifft werden; in der Krim bleiben nur die 
Reſerven. 5 BE 

Die Expedition eines Armee-Korps unter Sir Colin Camp⸗ 
bell nach Georgien (die geſtern in der telegraphiſchen Depeſche 
aus Marſeille erwähnt wurde) iſt dem Journal de Conſtantinople 
zufolge erſt für den nächſten Frühling im Plane. 


Deutſchland. 


§§ Berlin, 22, Januar. Die heutige Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wurde gegen 11½ Uhr durch den Präſidenten 
Grafen zu Eulenburg eröffnet, und zunächſt die Debatte über die 
noch zu erledigenden Poſitionen des erſten Budget» Berichts, bes 
treffend die direkten und indirekten Steuern und die Einnahmen 
und Ausgaben aus dem Salzmonopol, aufgenommen. Die Ge⸗ 
ſammt⸗ Einnahme der direkten Steuern wird mit 26 Millionen 
814,197 Thlr. genehmigt. 

Bei den Ausgabepoſten werden die fortdauernden mit 1 M. 
2535 Thlr. und die einmaligen außerordentlichen ohne Debatte 
genehmigt. 

Ebenſo werden die Einnahme-, Aus- und Durchgangsabgaben 
der Verwaltung der indirekten Steuern mit 11 Mill. 600,000 
Thlr. genehmigt. 

Zu dem Titel, welcher die Branntweinſteuer und Ueber⸗ 
gangs⸗Abgabe von Branntwein betrifft, hat der Graf Schwerin 
folgenden Antrag geſtellt: Das Haus der Abgeordneten wolle bes 
ſchließen; 

7 Die Erwartung auszusprechen, daß die Staats⸗Regierung die 
Verordnung vom 26. November 1855, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Steuer» Bonifitation für ausgeführten Spiritus, 
ungejäumt dem Haufe der Abgeordneten und dem Herren⸗ 
hauſe zur Genehmigung nach Maßgabe des Artikels 63 der 
Verfaſſung vorlegen werde. 

Motive. Die Staats- Regierung war nicht berechtigt, 
dieſe Verordnung mit gänzlicher Beſeitigung der Mitwirkung 
der beiden Häuſer zu erlaſſen. 

Der Antrag iſt unterſtützt von den Herren Graf v. Schwerin. 


Molinari. v. Saucken. Behrend. Reimer. Lanz. Delius. 
Pieſchel. André. Harkort. Wegeler. Metzmacher. Berger. 
Grund. Allnoch. v. Bockum ⸗Dolffs. Wentzel. Graf zu Lims 
burg⸗Styrum, 


Die Herren v. Hertefeld und Genoſſen beantragen dagegen, 
dieſen Antrag zuvor an die Verfaſſungs⸗Kommiſſton zu verweiſen. 
Herr Graf v. Schwerin nimmt das Wort zur Motivirung feines 
Antrages und bezeichnet denſelben als einen zeitgemäßen. Er 
hätte freilich den Antrag lieber den Jinanz⸗Autoritäten überlaſſen 
und ſei nur ſchwer an denſelben gegangen; allein er habe die 
Einbringung für ſeine Pflicht gehalten, da er und ſeine politiſchen 
Freunde keine andre Aufgabe hätten, als die Verfaſſung aufrecht 
zu erhalten; es ſei dies der einzige Dienſt, den ſie dem Staate 
erweiſen könnten. Er habe Nichts gegen eine Vorberathülg durch 
eine Kommiſſion, halte aber die Verfaſſungs⸗Kommiſſion allein 
nicht für ausreichend und ſchlage daher eine Vereinigung mit der 
Finanz⸗Kommiſſion vor. So weit der Redner die Sachlage für 
jetzt zu überſehen vermöge, würde er der Verordnung nachträglich 


4 


der Anſicht nicht zurückkommen, daß zu dem Erlaß dieſer Verord- empfing, wurde der ſonſt jo ſtarke Mann tief ergriffen. Seine 
nung die Genehmigung der Volksvertretung erforderlich geweſen ] Freude nachher ſoll ungeheuer geweſen ſein. (K. 3.) 
wäre. 0 5 

Herr Kühne tritt dieſen Anſichten bei, hebt hervor, daß die Amerika. 


Durch die neueſte Poſt von den Antillen erfährt man, daß 
der Kaiſer Fauſtin von Haiti Jacmel am 12. Dez. mit 33,000 
Mann verlaſſen habe, um den Dominikaniſchen Theil der Inſel, 
die Republit, zu überfallen. — Eine am 29. in Porto-Rico ein: 
gelaufene Goelette berichtete, daß der ſchwarze Kaiſer eine Nieder⸗ 


lage erlitten habe. 


qu. Verordnung don demſelben Tage datire, an welchem die 
Kammern einberufen worden, geht dann auf eine geſchichtliche 
Entwickelung der Frage ein und greift hier bis zu den betreffen⸗ 
den Verordnungen aus dem Jahre 1825 zurück und deutet dar⸗ 
auf hin, wie die in Rede ſtehende, am 26. November 1855 er 
laſſene Verordnung mit Unterzeichnung ſämmtlicher Miniſter er⸗ 
ſchienen ſei, als auf eine Form, welche den nicht in den Grenzen 
der Verſaſſung gebliebenen Modus genugſam bezeichne. 

N Der Präſident wünſcht eine Entſcheidung der Vorfrage, 
Hr. Graf Schwerin dagegen die Fortjegung der Debatte der 


Provinzielles 


Stolp, 20. Januar. Den Bemühungen des Bank-Rendan⸗ 
ten Robert Meyer hierſelbſt iſt die Herſtellung einer Dampfſchiff⸗ 
fahrt⸗Verbindung mit Stettin gelungen. Der zur Fahrt von Stet⸗ 


ö WERT: 5 ; - tin, Kolberg und Stolpmünde beſtimmte eijerne Schrauben⸗Dam⸗ 
Finanz⸗Miniſter. Vor allem möge man die Vorfrage über pfer iſt bereits fontrattlich ſicher geitellt und wird bis zum 30. Apri 

/ ; 0 . April 
anderweite Berathung des Antrages entſcheiden. Nur deshalb || in Stettin geliefert werden. Die Anfertigung deſſelben haben eng- 


antworte er jetzt Herrn Kühne nicht, weil ſeine Ausführungen 
zur Sache gehörten. Die Widerlegung der Regierung werde 
nicht ausbleiben. Die Sache aber ſei wichtig genug, um eine 
gründliche Vorberathung zu rechtfertigen. 

Oer Berichterſtatter Hr. v. Patow iſt der Anſicht, daß 
die Debatte nicht füglich vor einer Beſchlußfaſſung abgebrochen 
werden könne. 

Hr. v. Gerlach nimmt die Ehre der Pflicht: die Inter⸗ 
eſſen des Landes zu vertreten, auch für die Rechte in Anſpruch, 
und ſtimmt gleichfalls für die Verweiſung des Schwerin'ſchen 
Antrages an eine beſondere Kommiſſion. Da man in den Kom: 
miffionen die Anſichten der Linken nicht kennt, da ſie in denſelben 
nicht vertreten ſei, jo würden jedenfalls die Kommiſſionen die 
Anſichten von Fachmännern wie der Herren v. Patow und 
Kühne gern gehört haben. 

Hr. Graf v. Schwerin. Wie er dies bereits früher ge⸗ 
than, müſſe er die der Linlen ſoeben angebotene „Gnade“ zurüd- 
weiſen. Wenn die Kommiſſionen einer Information bedurft hätten, 
ſo hätten ſie ſich früher ſachkundigen Raths bedienen können. 

Hiermit ſchließt die Diskuſſton, und nachdem ſich Herr von 
Hertefeld mit der Hinzuziehung der Finanz⸗Kommiſſion einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, beſchließt das Haus faſt einſtimmig, den An⸗ 
trag des Grafen Schwerin zu eingehender Berathung an die 
vereinigte Finanz- und Verfaſſungs⸗Kommiſſion zu verweiſen. 

Die übrigen Poſitionen des Berichts werden ohne Debatte 
angenommen, wobei auf Wunſch des Pröſidenten die Abgeordne⸗ 
ten ihre Zuſtimmung nicht durch Aufſtehen, ſondern durch Sitzen⸗ 


bleiben zu erkennen geben. 

Die Sitzung ſchließt um 12½ Uhr. Die nächſte zur Be⸗ 
rathung des Entwurfs einer Städte⸗Ordnung für die 
Provinz Weſtphalen wird auf Sonnabend 26. Vormittags 
11 Uhr anberaumt. 

JJ. MM. der König und die Königin verweilten geſtern 
längere Zeit in der Aſſemblée bei JJ. KK. HH. dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin von Preußen. 

Se. Majeſtät der König empfingen heute Vormittag 10 
Uhr den General der Infanterie v. Orabow, welcher ſich bei 
Sr. Majeſtät verabſchiedete. 

Der Oberſt⸗ Lieutenant, Flügel- Adjutant Sr. Mäjeſtät des 
Königs und Kommandeur des 2. Infanterie (Königs-) Regi⸗ 
ments Behr. Hiller von Gärtringen iſt heute wieder nach 
Stettin zurückgekehrt. 

Nach einer Allerhöchſten Kabinets-Ordre müſſen vom 1. Jan. 
1857 ab, die zur Ernennung zu Ober⸗Stabs⸗Aerzten in Vorſchlag 
zu bringenden Stabs⸗Aerzte die Phyſikats⸗Prüfung zur Zufrieden 
heit beſtanden haben. 


Frankreich. 


Paris, Montag, 21. Januar, 2 Uhr 15. Min. Nachm. 
Oer heutige Moniteur enthält ein kaiſerliches Dekret, worin eine 
bedeutende Verminderung der Abgaben auf rohe Wolle beim Ein⸗ 
gange in Frankreich verfügt wird. 

Oer Conſtitutionnel enthält wieder eine Wiener Correſpon⸗ 
denz, worin Paris zum Gig der Konferenzen vorgeſchlagen wird. 
Die Börſe hat eine feſte Haltung. 

Paris, 20. Januar. Schon vor längerer Zeit ſchrieb 
ich Ihnen, daß die Anſichten Frankreichs undg Englands üb er 
die Fortſezung des Krieges nicht die nämlichen ſeien. Dies 
beſtätigt ſich heute. Während man in Paris Alles aufbieten 
wird, um den Frieden zu Stande zu bringen, iſt England 
und deſſen Regierung durch die Annahme Rußlands höͤchſt 
unangenehm berührt worden, und wohl nicht mit Unrecht, da der 
Zweck des ruſſiſch⸗weſtlichen Krieges, in ſofern er die allgemeinen 
Intereſſen Europas anbelangt, keineswegs vollſtändig erreicht iſt. 
— Als der Kaiſer die Nachricht von der Annahme Rußlands 


liſche Lieferanten übernommen, da das Fahrzeug in preußiſchen 
Werkſtätten nicht zu beschaffen war. (?) 

Juda bat ſich hier ein trauriger Fall zugetragen: Die Töchter 
des Invaliden Schwemm, 21 und 23 Jahre alt, welche geſtern 
Abend um 10 Uhr ſich geſund zu Bette gelegt hatten, wurden heute 
früh in denſelben todt gefunden. Die Verſtorbdenen hatten am geſtri⸗ 
gen Abende ihr Zimmer, welches ſie allein bewohnen, etwas 5 
geheitt, dann, nachdem das 7 ausgebrannt, in den Ofen olz 
zum Trocknen gelegt, und ſſich demnachſt zur Ruhe begeben. Als 
am heutigen Morgen der Vater ſich nach ihrer Wohnung begab, 
um, wie gewöhnlich, ſein Frühſtück dort zu genießen, fand er die 
Thüre verſchloſſen, mußte dieſelbe gewaltſam öffnen und fand nun 
die Stube voller Dunſt und die Madchen als Leichen im Bette lie- 
gend. Die nähere Unterſuchung ergab, daß das Holz im Ofen an- 
gebrannt, durch den Dampf, welcher nur nach dem Schlafzimmer 
Abzug gehabt hatte, der Tod durch Erſticken e e worden. 
Die alteſte der Verſtorbenen ſchien in der Nacht erwacht zu ſein, 
indem man ſie mit den Füßen aus dem Bette an der Erde ehend, 
den obern Theil des Körpers im Bette liegend, vorfand, wogegen 
die jüngere in liegender Lage im Bette angetroffen wurde. Alle 
angewandte ärztliche Mühe zur l ruchtlos. 

(Stolp. Wochenbl.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin. (Schwurgericht. Sitzung vom 22. Januar. 
Präſident: Herr Kreisgerichtsxath Eudwig. Seitens der Staats- 
anwaltſchaft? Staatsanwalt Krätſchell. Gerichte ſchreiber: Appell. 
Gerichts-Referendar Schünemann. 

Im Winter 1854-55 wurde die hieſige Einwohnerſchaft durch 
eine Reihe gewaltſamer Einbrüche, welche mit der größten Frechheit 
verübt, und bei denen Geld, Pretioſen, Gold- und Silberſachen 
von ſehr bedeutendem Werthe entwendet waren, in hohem Grade 
beunruhigt, ohne daß es den Bemühungen der Sicherheitsbehörden 
gelingen wollte, den Thätern auf die Spur zu kommen. Nach vielen 
vergeblichen Anſtrengungen und nachdem die Diebe ſogar auf un⸗ 
leiten gewußt, in Folge deſſen Mehrere längere Zeit in Unterſu⸗ 
chungshaft gehalten wurden, ſind endlich 
entdeckt und inſoweit belaſtet, daß eine große 
Diebſtähle zur Aburtheilung dem jetzt zuſammenberufenen Schwur⸗ 
Pit weh werden konnten. 

iebſtähle, verbunden mit anderen Verbrechen und Vergehen, werden 
mäß die Theilnahme des Publikums bei der heutigen Verhandlung 
größer als ſonſt. 

Auf der Anklagebank befindet ſich; 

1) der frühere Yet 

‚ Ko he und anderer Vergehen betraf 

2) der 
ebenfalls wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft, 

3) deſſen Ehefrau, gleichfalls wegen deſſelben Vergehens beſtraft, 

4) der frühere Handlung sdiener, jetzi 
= A Zeit 1 5 all haut 5 

erichten geſtanden und auf dem Zuchthauſe ergraut 
5) die e Tiſchlergeſelle Tech 528 { 


7) der frühere Gefangenwärter Müller, 
ſämmtlich be ortsangehörig. 
Nach Bildung des 


par 1 micht ſchulpige Köppen, 
rechen für ni uldi 
Von den 14 Aug 


er ihnen zur 


celius und Schaffner Schönberg in der gr. Oderſtraße, zur Ver. 


als Thäter Köppen und Mantey angeklagt. 


nehmen wir Folgendes: 
Abends von dem Perſongl verlaſſenen Comptoirs der oben genann⸗ 
ten Kaufleute zu verſchaffen gewußt; im Innern m. fie gemein- 


theils mit Dietrichen, theils mit Gen 
Stechbeuteln zwiſchen Klappe und Kalten erbrochen, den Inhalt 
derſelben durchwühlt, alles Werthvolle entwendet und ſelbſt eine dem 
ee Kfm. Zander gehörige Spickgans und Keule nicht 
verſchmäht. 


weil ich unſern Kameraden tödtete.“ „Wenn Du damit anfängſt, 
mehr als die Hälfte in Anſpruch zu nehmen, dann wirſt Du 
ſchließlich das Ganze haben wollen,“ ſagte der andere Räuber, 
welcher nicht darauf eingehen wollte. Dann gingen ſie mit ihren 
Schwertern auf einander los, und nachdem fie eine Zeit lang ges 
fochten, hatten fie Beide jo viel Wunden empfangen, daß ſie 
todt auf die Straße niederſielen. 

Als die drei Eſel fanden, daß Niemand ſie mehr trieb, 
ſchlugen ſie aus Gewohnheit den Weg nach des Holzhauers Hauſe 
ein, wo fie mit dem Schatze auf dem Rücken glücklich anlangten. 
Groß war das Erſtaunen ihres Herrn, der auf Zubeydeh's Be⸗ 
fehl die ſchweren Säcke in das Haus ſchaffte. Als er aber einen 
derſelben öffnete, und der Glanz der Juwelen das ganze Zimmer 
erfüllte, rief Zubeydeh aus: „Gott iſt groß! Nun ſehe ich, daß 
mein Benehmen ihm angenehm iſt und daß ſeine Hand meine 
Abſicht raſch zum Ziele führt.“ Da fie aber nicht wußte, was 
den Räubern zugeſtoßen war, und da fie dachte, daß der Eigen: 
thümer des Schazes feinen Verluſt in den Bazars verkündigen 
laſſen würde, ſo beſchloß ſie, die Säcke einen Monat lang unge⸗ 
öffnet zu laſſen, worauf ſie nach dem Geſetze ihr Eigenthum 
wurden, wenn fie nicht inzwiſchen zurückverlangt worden waren. 
Natürlich erfolgte kein Ausruf des Verluſtes, und nach Ablauf 
des Monats war ſie der Anſicht, daß ſie volles Recht auf den 
Schatz habe, der nach ihrem Anſchlage ſelbſt größer war, als der 
des Kalifen Harun⸗al-Raſchid. 


u Die Sultanin und der Holzhauer. 
Eine Geſchichte aus Aethiopien. 
(Fortſetzung aus No. 25 d. Bl.) 


Die drei Männer waren drei berüchtigte Räuber, die einen 
ungeheuren Schaß aufgehäuft hatten, den fie in einer Höhle im 
benachbarten Berge verborgen hielten. Sie mietheten die Eſel, 
um dieſen Schatz in eine Barke zu bringen, in der ſie ſich nach 
Baſſora verdungen hatten, wo fie ſich als reiche fremde Kaufleute 
niederlaſſen wollten. Aber Allah, der Alles leitet, läßt die Ent⸗ 
würfe der Gottloſen glücken, blos damit er ſie zuletzt in deſto 
größeres Unglück ſtürzen kann. Die Räuber begaben ſich nach 
ihrer geheimen Höhle mit den Eſeln und beluden dieſelben mit 
all ihrem Raube — großen Säcken voll Gold, Rubinen, Dia⸗ 
manten und Smaragden, welche zu tragen die Thiere kaum ſtark 
genug waren. Auf dem Wege nach dem Jluſſe unterhalb Bag⸗ 
dad, wo das Boot ihrer wartete, blieben zwei von ihnen an 
einem Brunnen ſtehen, um zu trinken, während der dritte mit 
den Eſeln weiter ginge Da ſagte einer von den zweien zu dem 
andern: „Laß uns unſern Kameraden tödten, damit wir einen 
größeren Schatz haben.“ Dieſer ſtimmte ſogleich bei und kaum 
hatten ſie den dritten Räuber eingeholt, als der erſte mit einem 

Streiche ſeines Säbels ihm den Kopf vom Rumpfe hieb. Die 
Beiden gingen dann eine kurze Strecke mit einander. Da ſagte 
der Mörder; „Ich muß mehr als die Hälfte des Schaßes haben, 


aufbewahrt und ſpäter der verebelichten Tech 
Auftrage, dieſelben in Berlin zu verwerthen. 
mit dem von Köppen und 1 erhaltenen Reiſegeld nach Berlin 
gefahren und hat dort die 210 

ar Bae e Bank- 

m. 
Waaren erhalten, mit der Zuſicherung, den Reſt ſpäter nachgeſchickt 
zu bekommen. Die Tech 
dort eitirten Ae ben für eine verwittwete 
ausgegeben und 
Mannes gefunden 
ihrer dort an den 
reiſen, welche ihrer Entbindung 
125 ge auch gewußt zu haben, daß die fraglichen Papiere geftohlen 

eien; fie 
und aus Gefälligkeit gegen Köppen die Papiere zum Umſaß mitge- 
nommen haben; fie bee auch, daß fe f ar eh. 0 


Realiſation präſentirt, 


markt von den zu 


ſchuldige Perſonen höchſt besten den Verdacht der Thäterſchaft zu 


die wahren Verbrecher 
Zahl der verübten 


Die Verhandlungen über dieſe 


vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen, und war demge⸗ 


aurateur Sternkiker, * mehrfach wegen 
lg Schuhmachergeſelle, jetzt Vogelhändler Köppen, 


e Privatſchkeiber Mantey, 
ikt mit der Polizei und den 


6) die verehelichte Schuhmacher Kaſelowski, bereits mehrfach beſtraft, 


t 1 chwurgerichts wurde die umfangreiche An- 
klageſchrift verleſen, welches einen Zeitraum von beinahe 2 Stunden 
in Anſpruch nahm, und erklärten (ih demnächſt N Ange⸗ 

aſt gelegten Ver⸗ 


nklagepunkten kamen heute die Einbrüche bei 
dem Kfm. Zander in der Heiligengeiſtſtraße und dem Kfm. Pri- 


handlung. Alle drei Diehllable find auf gleiche Weile vollführt und 

Dem Geſtändniß des 

Köppen, welches durch die Zeugen weſentlich beſtätigt wurde, ent⸗ 
9 

Mittelſt Nachſchlüſſels haben ſich die Diebe den Eingang in die 


aftlich die Schreibepulte und ſonſtigen verſchloſſenen Behaltniſſe 
af 10 Gewalt, durch Einklemmen ale 


Das geftohlene Geld haben ſich Beide brüderlich getheilt, 
die Papiere, Banknoten, Wechſel und dergl. hat Köppen einſtweilen 


überliefert, mit dem 
Die Tech iſt demnäch 


ere umzuſetzen verſucht, auch au 
bligatton über 200 Thlr., ı 1 


i welche dem 
ander entwendet worden, 70 Thlr. 


baar und für 15 Thlr. 
hat 5 in Berlin, nach Ausjage der von 
N Viktualienhändler Braun 
ebauptet, die Papiere unter dem Nachlaſſe ibres 
u baben; fie wolle nach Königsberg 1. Pr. zu 
apellmeilter v. Webern verheiratheten Tochter 
entgegenſehe. Die Tech leugnete 
will nur Vergnügens halber nach Berlin gefahren ſein 
ch dort für eine Wittwe 


Braun ausgegeben. Hieber zurückgekehrt, hat die Tech an Köppen 


nur 20 Thlr. gegeben, mit dem Bemerken, daß ſie einſtweilen nicht 
mehr erhalten habe, der Reſt werde ihr nachgeſchickt werden. 


Die 
Bank-Obligation it einige Tage ſpäter von dem Inhaber hier zur 
edoch, da der Verluſt derſelben angezeigt 


worden, angehalten, und iſt man ſo den Dieben auf die Spur 


gekomme 


n. 
Nach geſchloſſener Beweisaufnahme über dieſe drei Diebſtähle 
wurde die Sitzung auf morgen 9 Uhr vertagt. 


** Da der 1 es bisher verabſäumt hatte, den Roß⸗ 

chmutz zerfließenden Eismaſſen reinigen zu laj- 
ſen, und trotz mebrfagier polizeilicher Aufforderungen nicht zu be⸗ 
wegen war, beſagtem Roßmarkte, der immer mehr und mehr das 
Anſehn eines Augiasftalles gewann, eine weniger ae Phy⸗ 
fiognomie zu geben, jo bat die Polizei in Erwägung, daß bei län- 
gerem Zögern nur ein zweiter Herkules die Säuberung dieſer ſchö⸗ 
nen Gegend übernehmen könnte, dieſelbe ſchleunigſt a Koſten des 
Magiſtrats in Angriff nebmen laſſen. 


* Am Donnerſtag wird Miß Lydia Thompſon im Stadt⸗ 
Theater gaſtiren. Wie wir hören, wird indeſſen die graziöſe Lady 
ganz beſtimmt nur ein einziges Mal ihre graziöſen Pas bewundern 
laſſen und wahrſcheinlich noch in derſelben Nacht nach Berlin wei⸗ 
ter reiſen. Im übrigen will man will daß Miß Thompſon auf 
der n e nach London begriffen iſt, woraus ſich wohl ſchließen 
ließe, daß ſie am Donnerſtage überhaupt zum letzten Male in Stet- 
tin auftreten wird. 


* Zu der bevorſtehenden hundertjährigen Geburtsta Yan 
Mozart's werden, wie wir ſchon berichtet, an verjhiedenen Bühnen 
bezügliche Vorſtellungen arrangirt, um die Gedächtnißfeier des 
großen a würdig u begehen. Es freut uns, mittheilen 
zu konnen, daß auch unjere Bühne das Ihrige dazu beitragen wird, 
um dem großen Todten, dem es wie den meiſten großen Dichtern 
und Komponiſten deutſcher Nation im Leben nicht ſonderlich erging, 
die gebührenden Ehren zu zollen. Herr Direktor Hein wird am 
Sonnabend zur Vorfeier ein neues Drama: „Mozart“, in Scene 
gehen laſſen und am Sonntag „die Zauberflöte“ in ganz vorzüg⸗ 
licher Beſetzung geben, von der wir heute nur verrathen wollen, 
daß Herr Greinert den Tamino ſingen wird, eine Partie, in 
der er vorzugsweiſe jeine herrlichen Mittel verwerthen kann. 


* An der Spitze des Stolper Wochenblattes vom 21. 
Januar iſt unter der Rubrik „Amtliche Nachrichten“ folgendes 
en A leſen: 8 

„Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Ge⸗ 
neral der Infanterie und kommandirenden General des 2. Armer- 
Korps, von Grabow, jo wie dem Prorektor am Gymnaflum zu 

renzlau, Aug uſt Buttmann, den Profeſſor-Titel zu ver⸗ 


E e n. 
Wir gratuliren — dem Stolper Wochenblatt zu dieſer gewiſſen⸗ 
haften Redaktion ſeines amtlichen Theils. 1 


* Ueber die Melioration des Plöne⸗Bruches im Pyritzer 
Kreiſe oberhalb des Madüe-See's und der Paßmühle auf beiden 
Seiten des Plonefluſſes und der beiden Plöne⸗ Seen enthält die 
„Preuß. Corr.“ folgende Mittheilung: „Der glückliche Erfolg des 
Unternehmens, die Plöne-Seen durch einen Kanal nach dem tiefer 
enen Madüe⸗See zu ſenken, läßt ſich jetzt genügend überſehen, 
nachdem die Entwäſſerung durch den Schönings⸗Kanal jeit dem 
17. Oktober 1854 allmälig bewirkt worden if. Der Wa erſpiegel 
in dem großen Plöneſee und in den mit demſelben in Verbindung 
ſtehenden Seen iſt um 7 Fuß ar An Vorland iſt dadurch ge⸗ 
wonnen eine Fläche von 1633 Morgen 150 Q.⸗Ruthen; von j 8 . 
licher Näfje_ find außerdem befreit 8641 M. 63 DR., ſo daß die 
meliorirte Flache 10,275 M. 33 DR, beträgt. Die Koſten der 
Anlage haben ſich auf 21,500 Thlr. geſtellt, wahrend der l 
erzielten Verbeſſerung der Grundſtüne vorläufig auf 89,097 Thlr. 
geſchätzt iſt. Von der meliorirten Fläche gehören nur 3766 Morgen 
7 Provokanten, welche ſich vor Jahren verbunden hatten, die Ent- 
wäſſerung des Plönebruchs im Wege der Provokation auf Vorfluth 
nach dem Geſetz vom 15. November 1811 durchzuführen, und da 
nach den Grundſätzen des ae e die Koſten der erſten 
Anlage allein getragen werden müſſen, ſo haben dieſelben circa 5 
Thlr. 21 ſgr. pr. M. aufzubringen. Die Beſitzer der übrigen 650 
Morgen Bruchgrundſtücke haben nur zur Unterhaltung der Anlage 
beizutragen. Die Weigerung biejer Beſttzer, ungeachtet ihres offen⸗ 
baren Intereſſes zur Sache, der Provokation beizutreten, hat we⸗ 
ſentlich auf die Verzögerung dieſer an ſich einfachen Unternehmung 
hingewirkt, und die chwierigkeiten, welche ſich daraus Ber 
haben deutlich bewieſen, wie nothwendig es ür die Ausfü Ma 
ſolcher nützlichen Landesmeliorationen war, das Geſetz vom 11. Ma 
(ae über die Bildung von Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaften zu er⸗ 
alien.’ 


rr 


Sie befahl dem Holzhauer, ihr ſogleich den berühmteſten 
Baumeiſter von Bagdad zu ſenden, von dem ſie gerade dem 
Palaſte des Kalifen gegenüber einen andern Palaſt bauen ließ, 
der an Glanz Alles übertreffen ſollte, was man jemals geſehen. 
Zum Ankauf der Baumaterialien und zur Auszahlung der Arbeiter 
gab fie ihm 100,000 Goldstücke. „Wenn die Leute fragen,“ 
ſagte fie, „für wen ihr den Palaſt baut, ſo ſagt ihnen, für den 
Sohn eines fremden Königs.“ Der Baumeiſter dingte alle Ar⸗ 
beiter in und um Bagdad und folgte ihren Anordnungen fo gut, 
daß in zwei Monaten der Palaſt vollendet war. Seines Glei- 
chen war nie geſehen worden und der Palaſt des Kalifen ver 
ſchwand vor ſeiner Pracht, wie das Antlitz des Mondes der 
ſchwindet, wenn die Sonne ſich über den Horizont erhoben hat. 
Die Mauern waren von Marmor, weiß wie Schnee, die Thore 
von Elfenbein mit Perlen eingelegt; die Kuppeln vergoldet, ſo 
daß, wenn die Sonne ſchien, das Auge ſie nicht anblicken konnte, 
und aus einem großen ſilbernen Springbrunnen im Hofe ſprang 
ein Strahl roſenfarbigen Waſſers, welches einen angenehmen 
Duft verbreitete, in die Luft. Von dieſem Palaſte konnte man 
mit den Worten des Dichters ſprechen: „Er gleicht wahrhaß 


dem Paradieſe; oder iſt es das verlorne Haus von Irem, da 


von den Schägen des Königs Scheddad gebaut wurde? Mög⸗ 
Freundlichkeit wohnen auf den Lippen des Herrn dieſes Palaſtes 
und Mitleid eine Zufluchtsſtätte in ſeinem Herzen finden, dami 
er für würdig gehalten werde, ſolchen Olanz zu genießen!“ 


a Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 24. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
ſoll auf der Straße von Stettin nach Damm, vor⸗ 
ugsweiſe am Blockbauſe, eine Parthie alte Brücken- 
Ilzer und Aſtholz, von gekropften Weiden, in ver- 
chiedene Haufen geſtellt, meſſtbietend, gegen gleich | 
dare Bezahlung verkauft werden. 

Stettin, den 21. Januar 1856. 


Die neueste Frühjahrs-Form 


in franzöſiſchem und englifchem Facon baben wir erhalten 
und empfehlen zugleich unſer vollſtändig aſſortirtes Lager von 


F. Messin & Co., 


Hutfabrikanten, Reifſchlägerſtraße 129. 


fehr leichten u. eleganten dun 


Edem verehrten Publikum beſtens. 


150 St. Fichtenbauholz verſchied. 


Dimenſionen, ſind noch abzulaſſen. 


5 Bauholz⸗Verkauf. 


IH. Leutner, 
Grünhof Nr. 9. 


Das Nähere bei, 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor | a 
Exner. 


® 
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Bekanntmachung. 5 
Es ſollen circa 300 Stücken Bauhölzer aus der | 
biefigen Kirchenforſt meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden und ift dazu ein Termin 
auf den, öten Februar c., 10 Uhr Vormittags, in dem 
Königl. Forſt.⸗ Auktions -Lokale hierſelbſt angeſetzt 
worden. 
Falkenwalde, den 18. Januar 1856, 
Der Kirchen-Vorſtand. 
— —ñ— . ——— — ! f 


— — 


Hausverkauf. 

Bei dem Ableben der Wittwe des Tiſchler⸗ 
meiſters Metziaix ſoll das, auf der großen 
kaſtadte Nr. 167 belegene Wohnhaus und Garten, 
von deren hinterbliebenen Erben, aus freier Hand 
verkauft werden. Kaufliebhaber werden erſucht, ſich 
wegen der näheren Kaufbedingungen an den Bött⸗ 
che meiſter Herrn Groth, Wall aße Nr. 162 zu 
wenden. 


wenden. ——. 
Sehr ſchönes fühes Pflaumen: 
muff bei C. Leistikow, 
Pelzerſtr. 655, 
vis-h-vis dem Königl. Kreis⸗Gericht. 


Pinafin. 


Für Stettin und Umgegend empfingen wir die 
alleinige Niederlage dieſes ausgezeichneten hell und 
ſparſam brennenden Stoffs, u. empfehlen . in 
Y-Pfunden a 5 ½ Sgr., bei Abnahme größerer Par⸗ 
thieen biliger. Die Brauchbarkeit und gänzliche 
Ungefährlichkeit dieſes ſich vor allen Oelſurrogaten 
auszeichnenden Stoffs geht genügend daraus hervor, 
daß ſchon ſeit mehreren Jahren die Königl. Straf⸗ 
Anſtalten von Naugard und Gollnow ganz damit 
erleuchtet werden. 5 

Die Pinafinlampen halten wir ſtets vorräthig, 
und können auch Photogenelampen dazu umgean⸗ 
dert werden. Die Lampen verbrauchen bei hellſtem 
Licht von J bis 2½ Pf. pro Stunde, je nach ihrer 


u. allein 


Rossmarkt 
NO. 769, 


im Haufe der Schmiedemftr.- 
Wittwe Seydell, 


Einzig 


Rossmarkt 
NO. 759, 


im Hauſe der Schmiedemſtr.“ 
Wittwe Seydell, 


befindet ſich das ſeit Jahren 2 auf hieſigem Platze wegen jei- 
ner Reellität und Bil- 1 ligkeit bekannte 


i e MAGAZIN = | 
elegantesten Berliner Herren-Anzüge 


von 
Adolph Behrens aus Berlin, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 


und verkaufe ich mach wie vor, ohne irgend einen lockenden Vorwand, die prachtvoll 

. sten, dauerhaft und nobel gefertigten Herren-Kleider jo fabelhaft billig, 
Die geehrten Mitglieder der Schützen-Compagnie daß hiermit unbedingt Niemand coneurriren Kamm!!! 

der Kaufleute werden ergebenft erſucht, ſich bei der 1 Herbſt⸗ oder Winter⸗Ueberzieher. .. von 4 bis 8 Thlr. an, 


Auctionen. * 


Auction 
am 25. Januar c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße 
No. 371, über Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
Möbel aller Art, Haus- und Küchengeräth; 1: 

um 11 Uhr: Uhren, Pretioſen, 40 Bonteillen 
Champagner und 20 Mille div. 91 11 8 
eis ler. 


Auction 
am 24 Januar c., Vormittags 9 Uhr, Königsplatz 
Nr. 824, über Kronleuchter, Tiſchzeug, birkene und 
mahagoni Möbel, als: Sopha, Schreib- u. Kleider- 
ekretaire, Spinde aller Art, Spiegel, Kommoden, 

Tiſche, Stühle, Haus- und Küchen era, f 
eis le 


——ů— 


r. 


— — M' m. — 


Wahl eines Altermanns, die auf Donnerſtag den 1 Tuchrock oder Frack. REISE een eee Größe. 
24. Januar, Abends 5 Uhr, im Schützenhauſe an⸗ 1 Beinkleid in allen erdenklichen Stoffen n 2 „ Tan A Dammaſt & Co 
beraumt worden, geneigteſt recht zahlreich betheiligen 1 Double-Rock von Moskitow-Stoffen oa a 1 + N 


Nrö. 429. Kohlmarkt. Nro. 429, 


—— A—A—Ilkꝓ . äPů—d — 
2 Haufen gutes Heu ſind im Ganzen oder 
Centnerweiſe zu verkaufen Oberwiek 59. . 


zu wollen. 


1 doppelt wattirter Haus- u. Schlafrock „ 1% Thlr. an, 
Um Irrungen vorzubeugen, bitte genau auf mein Verkaufs-Lokal zu achten, welches ſich 


nur einzig und allein Roßmarkt 759 e 


Adolph Behrens, 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 


Verbindungs⸗Anzeigen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Herrmann Ortloſl, 

Constantine Ortioff, geb. Lemoine, 

verwittw. geweſ. Chin, 


Der erwartete 


friſch. Westph. Pumpernickel 


iſt eingetroffen. 7 
Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 350, 


Engl. Coaks, 
Doppelt geſiebte Nuffkohlen 


lee IA. A. Scholtz, 


gr. Laſtadie No. 229. 


— nn nn nn 


un 


Todes: Anzeigen. 


Am 19, dieſes ſtarb in Krakau an einer * 
entzündung in K 25iten Lebensjahre 5 1 57 
lungscommis Paul Jonas. Allen Freunden und 4 


Bekannten dieſe traurige Nachricht von W̃᷑ irklicher Ausverkauf! 


3 Hinterbliebenen. Veränderungshalber will ich bis zum 1 ſten April meine ſämmtlichen Modewaaren⸗ und 
— — — Damen-Mäntel raumen und werde daher fo bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkaufen, 


Am Donnerftag Abend, von s bis 9 Uhr, nimmt daß Jeder mich Beehrende es gewiß auf⸗ 


* 
1 


5 echteurſu d Fi ; ; | 
vi na BEchteuring ou yon fallend finden wird. . n e, en 


„ Als Beweis diene folgende Preisverzeichnung: 

Seid. Mäntel a S% 10, 1115 Thlr., (fonft 14, 16, 18, 20 Thlr., 

Double: Tuch: und Lama⸗Mäntel 5, 7, 10, 14% Thlr., 
(ſonſt 8, 11, 13, 18 Thlr.) 

Gewirkte Long⸗Shawls à 8, 9, 11, 15, 17 Thlr., (ſonſt 14, 
17, 19, 21, 32 Thlr.) 

Gewirkte Tücher, Plaid⸗Shawls, Tücher, Herrenhals⸗ und 
Taſchen⸗Tücher, 

carr. Lamas, Thiebet, Mohairs, Jaconets, Möbel⸗Damaſt, 


schwarze u. coul. Seidenzeuge, 
25 pEt. unter den Fabrikpreiſen, 


ſchwarze Kaiſertuche a 22 gGr., 


die ſonſt 1 Thlr. 7% Sgr. koſten. 


Wegen Mangel an Raum iſt ein im beſen Zu⸗ JI. Hohenstein 0 Schulzenſtr. 180. 9 


Rande befindliches Billard, 11 Fuß 3 Zoll lang, 5 Juß 


Otto Sangalli, 
Königsſtr. 185. 


—— 
Franzöſiſche Ball⸗Blumen, Aufſätze und 
| Garnirnugen, bekommen neue 2 

A. Ebeling Co. 


Zu verkaufen. 


Frische Holst. und 
Engl. Austern 
in Truchot's Heller. 


Grosse Elb-Neunaugen 


und 
delicaten Magd. Sauerkohl 


in Oxhoft und ausgewogen, billigſt bei 


Carl Stocken. 


Ein ſich gut verzinſendes Haus iſt zu 
verkaufen. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes. 


— um 


eug⸗Kamaſchen mit Hacken verkaufe ich mit 
1 Thlr. 7% Sgr. bis 1 Thlr. 17% Sgr., für jeden 
Damen Fuſ. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
9 055 Pa von Aal Preisen. bis 4 
r. Herrengalloſchen zu en Preiſen. 
©. Yormann, Möncenbrüditr. 206, 
8 Für Schuhmacher 
zum Schwärzen des Leders Tintenſalz 


a Ort. 4 Sgr. bei 
C. L. Weitze. 


Rügenw. Gänſe⸗Pökelfleiſch 
empfingen in Commiſſion 
Taetz & Co., 
gr. Oderſtr. 74. 


Ein neues Billard mit Gummi⸗Banden und 
ein Clavier, find ſogleich zu verkaufen. Zu erfragen 
gr. Domſtr. 671 parterre. 


Zoll breit, mit ſammtlichem Zubehör ſofort zu ver⸗ 
Iauien. Müberes Haveling Nr. 112, beim Gaſtwirth 


mir zu verſprechen, daß Ihr mir auf einen Monat von heute ab Spiel, bezahlte ihm aber 1000 Goldſtücke, als wenn er verloren 

Zubeydeh ſtellte dieſe For⸗ hätte, und ritt dann zurück nach dem Palaſte, von den Beifalls⸗ 
rufen der Menge gefolgt, die laut das Lob ſeiner Schönheit, die 
Artigkeit feiner Rede, feine unbegrenzte Freigebigleit und den 
Glanz feines Gefolges pries. Alle Tage beſuchte er das Kaffee⸗ 
haus, gab 200 Goldſtücke dem Herrn, 200 der Dienerſchaft und 
600 an die Bettler. Aber des Vezirs Sohn, von Schmerz über 
ſeine Niederlage erfüllt, blieb zu Hauſe, wo er in wenig Tagen 
krank wurde und ſtarb. Als dies Alles zu des Vezirs Ohren 
kam, empfand er ein großes Verlangen, den fremden Fürſten zu 
ſehen, deſſen Reichthum und Edelmuth im Munde von ganz Bag⸗ 
dad war, und da er ſich für den größten Schachſpieler in der 
Welt hielt, ſo beſchloß er, ihn zu einem Spiele herauszufordern. 
Er beſuchte deshalb das Kaffeehaus, wo er noch nicht lange war, 
als der Holzhauer in noch größerem Glanze als zuvor erſchien. 
Dies geſchah nach den Anordnungen Zubeydeh's, die von Allem 
unterrichtet war, was ſtattgefunden hatte. Er nahm ſogleich die 
Herausforderung des Vezirs zu einer Partie um einen Einſatz von 
2000 Goldſtücken an. Nach einer hartnäckigen Schlacht wurde 
der Vezir geſchlagen, aber der Holzhauer bezahlte ihm die 2000 
Goldſtücke, als wenn er das Spiel verloren hätte, verſchenkte ein 
drittes Jauſend wie gewöhnlich, und kehrte in ſeinen Pallaſt 
zurück. (Bortjegung folgt.) 


Während der Palaſt gebaut wurde, ließ Zubeydeh den 
Holzhauer von den beiten Lehrern in Allem unterrichten, was in allen Dingen gehorchen wollt.“ 
ſeine gegenwärtige Stellung von ihm verlangte. In kurzer Zeit derung, denn ſie wußte, wie raſch ein Glückswechſel den Charak- 
war er ein wahres Muſter von Artigkeit, ſeine Worte waren ter des Menſchen verändern und wie bald er als ein Recht be⸗ 
gewählt, und er ſprach mit Würde und Anſtand, und fein Be- trachtet, was Allah ihm als eine Gnade gewährte. Aber der 
nehmen war das eines Mannes, der nicht zum Gehorchen, fon- Holzhauer warf ſich ihr zu Füßen und ſagte: „O Königin, Ihr 
dern zum Befehlen geboren iſt. Als er ihren Wünſchen voll- || dürft nur befehlen und ich muß gehorchen. Ihr habt mir Weis⸗ 
kommen entſprach, fing fie an, ihm Schach ſpielen zu lehren, und heit und Verſtand gelehrt. Ihr habt mir königlichen Reichthum 
brachte mehrere Stunden täglich damit zu, bis er endlich eben fo || gegeben und Allah vergeſſe mich, wenn ich es vergeſſe, Euch da⸗ 
gut wie ſie ſpielte. Inzwiſchen war der Palaſt fertig geworden, | gegen Dankbarkeit und Gehorſam zu zollen.“ „So geht denn,“ 
und nachdem fie Pferde und Sklaven und alles Nöthige für einen || fuhr Zubeydeh fort, „beiteigt dieſes Pferd und beſucht, von 20 
fürſtlichen Haushalt gekauft, bezogen Zubeydeh und der Holzhauer ] Sklaven zu Pferde begleitet, das Kaffeehaus auf dem Bazar. 
denſelben bei Nacht, um nicht von dem Kalifen bemerkt zu werden. || Nehmt eine Börſe von 3000 Goldſtücken mit Euch und unter: 
Zubeydeh bat den Holzhauer, ft an das Verſprechen zu erinnern, wegs ſtreut gelegentlich eine Handvoll unter die Bettler. Sezt 
das er ihr gegeben. Sie behielt ihre beſonderen Gemächer nebft || Euch in das Kaffeehaus, wo Ihr des Vezirs Sohn finden wer, 
einer Anzahl von Sklavinnen zu ihrer Bedienung und ſchenkte] det, der ein geſchickter Schachſpieler iſt. Er wird die Leute her⸗ 
ihm, da ein Harem ſich für einen Fürſten ziemt, 20 Circaſſierin-[ausfordern, mit ihm zu ſpielen, und wenn Niemand es annimmt, 
nen, deren jede ſchöner war, als der Morgenſtern. ſpielt mit ihm um 1000 Goldſtücke. Ihr werdet gewinnen, 
Am nächſten Morgen ließ fie den Holzhauer rufen und aber bezahlt ihm die 1000 Goldſtücke, als wenn Ihr 1900 
redete ihn folgendermaßen an: „Ihr ſeht, Herr, was ich für Euch [ hättet, gebt 200 Goldſtücke dem Herrn des Hauſes, vertheilt 300 
gethan habe. Ihr erinnert Euch, in welchem Elende ich Euch || Goldſtücke unter die Dienerſchaft und ſtreut den Reſt unter die 
fand und wie ſich Alles verändert hat, indem Ihr meinem Rathe || Bettler aus.“ a 
gefolgt ſeid. 5 beabſichtige 5 noch hoher 5 erheben, und Der Holzhauer that Alles, was Zubeydeh ihm befohlen. 
damit meine Pläne nicht vereitelt werden, bitte ich Euch nun, || Er nahm die Herausforderung des Vezirſohnes an, gewann das 


Weisse und. gelbe 


Glacé-Handschuhe 


zu 7% Sgr. das Paar bei 
Emanuel Lisser. 


ſten Preiſen 
O. Foppe, Schulzenſtraße 173, 


Brückenwaagen 
ſolide u. dauerhaft conftruirt, ſowie amtlich geaicht, 
offerire unter meiner Garantie vom Commiſſions⸗ 


Lager billigſt. Julius Rohfeder. 


Beites hell und ſparſam bren⸗ 


SE Reeller Ausverkauf, B 


Veränderungshalber wollen wir unſer Putz⸗ und Mode: Waaren: 
Geſchäft bis zum 1. April d. J. gänzlich ausverkaufen, werden hierbei die 
billigſten Preiſe ſtellen und bitten um recht zahlreichen Zuſpruch. 


M. Braatz & 60. 


Cbyutillon⸗Orden 


empfing das Neueſte und empfiehlt zu den allerbillig- 


426 Grapengießerſtraße 426. 


500,000 Mauerſteine 


beſter Quglität in ſueceſſiven Lieferungen, ab erſt 
offenem Waſſer bis im Juli, frei Pommerensdorf 
½ Meile oberhalb der Stadt, im für Kähne ſchiff⸗ 


baren Kanal, werden gekauft ven der 


Chemiſchen Producten-Fabrik 


Pommerensdorf zu Stettin. 
Proben, mit Namen u. Preis beſchrieben, nimmt 
entgegen der Unterzeichnete, Neuſtadt Nr. 7. 
Carl Hirseh sen. 
im Auftrage. 


Bekanntmachung. 


nendes dopp. raff. Rüboel 5% ir Kalk- und Knochenbrennerei 


pr. Pfd. offerirt 
Otto Sangalli, 
Königsſtraße 185. 


Reinen Kiehn⸗Theer, 
Steinkohlen⸗Theer, 
Sehiffs⸗Pech, 
Sehuhmacher⸗Spahn. 
L.. F. Died ich Wwe., 


6 Fiſcherſtraße 1039. 

Ich empfing geſtern wieder 
ſehr geſchmackpolle Blumen: 
Coiffüren zu ſoliden Preiſen. 


Auguste Knepel. 


Torf⸗Verkauf. 


Maſchinen⸗Torf, beſter Qualität, ganz 
trocken, liefere ich bis frei vor die Thüre zu 2 Ag 25 Hr 
Proben ſind anzuſehen. Beſtellungen werden ange⸗ 
nommen und ſofort aus a gr. Domſtr. 676, auf 
dem Hofe 2 Tr. hoch, im Haufe des Herrn C. Prüssing, 


— 


Vermiſchte Anzeigen. 
Photographieen auf Dapier werden an⸗ 


gefertigt von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
gr. Domſtr. 795 


Lichtbilder, 


f a Photographien 
* 


täglich angefertigt von 
ot Stoltenburg, 


Atelier. 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ 
. (neueſte Erfindung, werden täglich angefer- 
tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Hauſe. 


0. 5 & Co, 
Portraitmaler u. Photographen aus Berlin, 


werden 
Rödenberg 
No. 247. 


— 


Ilehtbllder. 


‚Photographieen und Daguerreotypen 


werden fortgejebt auf der Chemiſchen Producten- 
Fabrik Pommerensdorf zu Stettin. 
Carl Hirsch sen. 


im Auftrage. 
Aufforderung. 

Alle diejenigen Menſchenfreun de, welche bei dem 
mich betroffenen Brandunglück von meinen Sachen 
etwas gerettet haben, u. a. auch eine große ſchwarze 
Newfoundländer Hündin und einen braunen Hund, 
werden um ſchleunige Herausgabe derſelben erſucht, 
da ich ſonſt gerichtliche Hülfe in Anſpruch nehmen 
müßte. Kosnmick, Bollenthor 934. 


Oeffentlicher Dank: 

Allen geehrten Wohlthätern, bei welchen wir in 
dem uns betroffenen Brundunglück jo menſchen⸗ 
freundliche Hülfe fanden, beſonders den Geſchwiſtern 
Frauenknecht, ſagen wir unſern innigſten u. un⸗ 
vergeßlichen Dank. Kosniek und Frau 


Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn Blei, 
— Zink, altes Eiſen, Knochen, Lumpen, Tau⸗ 
werk, Zeitungs⸗Papier, Borſten, Schweine⸗ 
r Alis 0 Halen-, Kaninchen-, 
— 8-, Marder, 


Fuchs, Dachs-, Schaf- u. 
A allerhöchſten Preis 
= allechöcjiten % 


Ziegenfelle u. dgl. m., zahlt wie bekannt den 
Ph. Beermann, 


1057. Mittwochſtraße. 1057. 


—— —— —— — 


Gummiſchuhe reparirt und lackirt 
e e Mönchenbrückſtr. 206. 


werden dauerhaft reparirt 


Gummi-Schuhe Roſengarten No. 292, 
Tr. C. A Sierke, Schuhmachermſtr. 


werden ſchnell u. gut reparirt 


Gummi⸗Schuhe 


oberh. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. 
im Haufe des Hrn, Uhrmacher Binsch, 


Saba. 


Mittwoch, den 23, Januar: 
Zum Benefiz für Fräulein Franz: 


Der Sohn der Wildniß. 
Dlamatiſches Gedicht in 5 Akten von Fr. 9, Halm. 
Donnerſtag, den 24. Januar: 


Einmaliges Gaſtſpiel der Miss 
Lydia Thompson. 


Dazu: 


Aleſſandro Stradella. 


„Preußiſcher Hof“, 


Hente, Mittwoch den 23 ten Januar 1856: 


Concert und Assemb:ee. 
Anfang 7 Uhr. 


Alte Kleidungsſtücke, Möbel, Betten, Wäſche 
auch Stiefel werden gekauft Mönchenbrück 194, der 
Königsſtr. gegenüber links, früher der kleine Laden. 
200 bis 200 Quart gute) Milch können noch täg⸗ 
lich im Ganzen oder getheilt an ſichere Käuferkab⸗ 
gelaſſen werden, und werden in der Expedition d. 
Bl. Addreſſen unter C. B. 7 5 entgegen genommen. 


Du vermiethen. 


Oberwick 80 eine freundlich möbtirte Stube, 


parterre, ſogleich zu vermiethen. 


1 möbl. Zimmer iſt zum 1. Febr. zu vermiethen 
Mönchenſtr. 610, 3 Tr. N 


„Grapengießerſtr. 165 iſt eine Stube, Kammer u. 
Küche, auf dem Hofe, zum 1. Februar zu vermiethen, 
(im Laden). 


Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung des Hauſes 
grosse Domstrasse No. 677 

ſoll zum 1. April d. J. anderweitig vermiethet werden. 
In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner großer 
Laden von 4 Fenſtern Fronte. Ein zweiter Laden 
von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt werden. 
Geſchaftsleute, welche auf Diele günſtig gelegenen 
Localitäten reflectiren, belieben ſich im genannten 
Hauſe 2 Treppen hoch zu melden. 


Mönchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für 
2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 


Eine möbl. Stube iſt. Roßmarkt 702 zu vermiethen. 


Im Wohnhauſe des Actten-Speichers Nr. 50 
ſoll eine Wohnung, zum Comtoir ſich eignend, ein⸗ 
gerichtet werden. Um den Wünſchen der darauf re- 
flectirenden Miether dabei nachzukommen, wollen ſich 
dieſelben gefälligſt an mich wenden. 

3. Ludendorff. 


Eine Stube, Kammer und Küche iſt zum iſten 
Februar zu vermiethen, Oberwiek Nr. 50. 

Gr. Wollmeberftraße 591 iſt die Bel⸗Etage, be⸗ 
ſtehend in 4 Stuben, Cabinet, Küche ꝛc., zum iſten 
April miethsfrei. 


Mönchenſtr 469, 3 Tr. iſt 1 möbl. Stube u. Kammer z. v. 


Roßmarkt 711 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 
Stuben, 2 Kammern, heller Küuwe, nebſt Zubehör 
2 März zu vermiethen. Das Nahere daſelbſt 
im Laden, 


Eine möbl. Stube für 1 auch 2 Herrn iſt billig 
zu vermiethen, Baumſtr. 1022, 3 Tr. l. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 


3 Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Laden. 


Dienit: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten beim Tapezier 
J. A. Hanel, Pelzerſtr. 803, 


— 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrener 
verheiratheter Kunſtgärtner ſucht einen Dienſt zum 
1. April Addreſſen werden in der Expedit. d Bl. 
unter X. 20 erbeten 


— — 


Ein Arbeitsmann mit guten Atteſten wird für 
den halben Tag verlangt, gr. Laſtadie 206, 1 Tr. 


Familien: Nachrichten. 


Geboren: Eine Tochter den Herren Lieutenant 


im 19. Inf.⸗Regt. v. Harder zu Neiſſe, Major Eſch⸗ 8 


7 Colberg, Kreisbaumeiſter Hauptmann 
Quaſſowsky, Laura Zimmermann, Bromberg. 
Geſtorben: Nittmeifter a. D. Timme zu Hoch⸗ 
Strieß bei Danzig. Kreisrichter Guſtav Hartmann 
au Schlochau. Des Kammermuſicus Drews zu Ber- 
yo Des Herrn Deutſchmann zu Sarnoch T. 
edwig. 


Querner 


Polizei⸗Bericht 
vom 13. bis 19. Januar 1856 


Entwendet iſt: Aus einem Laden am Kohlmarkt 
eine von ſchwarzer und gruner Wolle geſtrickte Man⸗ 
tille. — Aus einem Hauſe der Schiffbau-⸗Laſtadie 1 
Spiel⸗Klapptiſch von Mahagoni. — Aus einem Block- 
bauſe bei Fortpreußen drei Stück Palliſaden und 1 
eiſerner Ueberfall von einer Barriere. — Von einem 
Wagen in der Schulzenſtr. ein Colli Papier S. J S, 
Nr. 5 gez., enthaltend 10 Rieß Schreibpapier und 
½ Ries blaues Aktendeckel-Papier. — Von einem 
Wagen in der Neuſtadt ein faſt neuer ſchwarzer 
Tuchmantel mit grau- und braun⸗karrirtem Futter, 
und eine weißwollene braungeſtreifte Pferdedecke, mit 
grauer Leinewand gefüttert. — Am neuen Bollwerk 
ein Schlitten mit 2 Tonnen Hering, gez. mit G. u. 
2 eingebrannten Adlern. — Aus einem Hauſe auf 
Kupfermühl 1 ſchwarzes Thybetkleid mit einer ſchwar⸗ 
zen Stoßkante. — Von den Booten in der Parnttz 
die Ketten und Schlöſſer. — Aus einem Haufe in 
der Kuhſtraße ein Deckbett und zwei Kopfkiſſen mit 
blau- und weißgeſtreiftem Inlett und weiß⸗ u. blau⸗ 
karrirtem Bezug, ein Unterbett mit grau- und 7 2 
geſtreiftem Inlett, ein Bettbezug, blau- und wei 
karrirt, ein Bettlaken, ein Hemde, C. P. gez., ein 
Hemde, I. gez., ein Hemde A. D. gez., ein Oberhemde 
mit breiten Falten, zwei auslanguettirte Unterröcke. 

Als muthmaßlich geſtohlen ut angehalten: Eine 
Flaſche Punſchextract, 1 zinnernes Maaß, 1 Deckbett, 
1 Pfuhl, 5 kupferne u. 2 meſſingne Keſſel, 3 kupferne 
Kaſſerollen. 

Gefunden iſt: Eine buntgeſtreifte, mit Leine⸗ 
wand gefütterte Pferdedecke. 

Verloren ift: Ein Packet mit 11 Geldbriefen, 
enthaltend 1200 Thlr. baar und 800 Thlr. in Wech⸗ 
ſeln. — Ein grüner Kinderſchleler. 

Verunglückt: Am 16, d. M. wurde eine wei ⸗ 
liche Leiche in der Oder bei der Baumbrücke aufge⸗ 
funden. — Am 18. d. M. verſuchte ein 16jähriges 
Mädchen durch Genuß von Vitriol ihrem Leben ein 
Ende zu machen. 


Angekommene Fremde 
vom 21. bis 22. Januar 1856. 


Erſtes Polizei⸗Revier. 

„Goldene Krone“: Gutsbeſ. Retzlaff a. Morato 
und Stark a. Gollnow. 

„Stadt Bromberg“: Kupferſchmidt Wichers a. 
Breslau, Stellmacher N g. Kereow und Ni⸗ 
kolagczick a Rogau, Sattler Neſtler a. Grumbach, 
Vraſch a Bomſt und Scholz a. Warmbrun, Schön⸗ 
färber Hartung a. Darkebnen, Klempner Slominski 
a Kurnik, Kürſchner Israel a. Wollſtein. 

„Gruner aum“: 9 
berg, Handelsmann Pilz a. Schleſien, Gutsbefißer 
Puhr a. Pyritz 


Zweites Polizei⸗Nevier. 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Inchs a. Chemnitz, 
Siegmund a. Brandenburg, Arons u. Borchardt a. 
Königsberg, Gewer a. Stargardt, Jacobs a. Lim⸗ 
bach, Lüttge a. Düren, Ehrlich a. Potsdam, Kirr⸗ 
ſtein a. Hannover, Andes a, ae Marcuſe a. 
Schneidemühl, Schmidt a. Bernſtein, Franck, Hirſch, 
Schneider, ian u. Benas a. Berlin, Lieutenant 
Runge a. Miaſtawie, Fabrikant Bauer a. München. 
Gutsbeſ. v. Werder a. Aſche. 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Wolfski a. 
Frankfurt, Schultze aus Angermünde Lohnau aus 
Braun ſchweig, Lietzmann g. Colberg, Kuntze, Gidion 
und Jordan a. Verlin, Billardfabrikant Koch aus 
Berlin, Prediger Ziellow a. Crumin. 


Drittes Polizei⸗Nevier. 
kai ir London“: Papiermacher Hoffmann aus 
esta. 
„Hotel de Petersburg“: Handlungsreiſender 
Michael a. Leipzig, Kaufmann Weſenich a, Berlin. 
„Preußiſcher Hof“: Ziegeldecker Knauſt a. Berlin. 


Viertes Polizei⸗Revier. 

„Hotel de Pruſſe“: dae Piabeſ v. Ziethen a. 
Radewitz u. Philo a. Labuhn, Stadtgerichks⸗Räthin 
Madame Wilhelmy a. Berlin, Dr. Marcus g. Anclam, 
Secretair Pohle a. Staffelde, Kaufmann Henricy 
a. Berlin. 

„Hotel Fürſt Blücher“: Fräulein Dittmer a. 
Angermünde, Kaufm. Gabriel a. Neuſtand-Ebersw. 
„Deutſches Haus“: Kaufleute Hoffmann und 


werden täglich angefertigt bei . t Berli 
ment zu Colberg. averau a. Berlin, Heumann a. Tuſchel, Neuſtein 
W. Leutner, le ao Oper in 3 Akten von Flotow. Verbunden: Schiffscapltain Pahlow, Emma a. Frankfurt, Gutsbeſ. Voß a. Voßderg. 
Berliner Börse vom 22. Januar 1856. = 
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Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann 


Die Börse war in matter Haltung und viele Verkäufe drückten die Course mehrerer Aktien; namentlich sind Rheinische erheblich gewichen; bei minder belebtem Geschäft, 


taler Soqatta a. Grüne- 
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